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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Generatorvorrich-
tung, z.B. eine Lichtmaschine in einem Kraftfahr-
zeug, zum voneinander unabhängigen Laden von 
mindestens zwei Batterien.

[0002] In einem Kraftfahrzeug ist eine Batterie vor-
gesehen zum Versorgen beispielsweise einer Kraft-
fahrzeugelektronik oder Kraftfahrzeugbeleuchtung 
mit elektrischer Energie oder für das Starten einer 
Brennkraftmaschine des Kraftfahrzeugs. Die Gene-
ratorvorrichtung ist mit der Brennkraftmaschine der-
art gekoppelt, dass die Generatorvorrichtung durch 
die Brennkraftmaschine angetrieben wird. Eine in ei-
nem Generator der Generatorvorrichtung durch das 
Antreiben erzeugte Wechselspannung wird durch 
eine Gleichrichterschaltung gleichgerichtet und der 
Batterie zugeführt, um diese aufzuladen. Jedoch 
kann die Batterie, z.B. durch intensives Nutzen der 
Kraftfahrzeugbeleuchtung, soweit entladen sein, 
dass die Brennkraftmaschine nicht mehr gestartet 
werden kann.

Aufgabenstellung

[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist, eine Genera-
torvorrichtung zum voneinander unabhängigen La-
den von mindestens zwei Batterien zu schaffen, die 
einfach ist.

[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale 
des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildungen 
der Erfindung sind in den Unteransprüchen gekenn-
zeichnet.

[0005] Die Erfindung zeichnet sich aus durch eine 
Generatorvorrichtung zum voneinander unabhängi-
gen Laden von mindestens zwei Batterien, die einen 
Generator umfasst und ausgangsseitig elektrisch mit 
den mindestens zwei Batterien koppelbar ist. Die Ge-
neratorvorrichtung umfasst für die mindestens zwei 
Batterien jeweils eine Gleichrichterschaltung, die je-
weils so ausgebildet und steuerbar sind, dass der je-
weiligen Batterie unabhängig von der jeweils mindes-
tens einen anderen Batterie von dem Generator er-
zeugte Energie zuführbar ist.

[0006] Dies hat den Vorteil, dass die Generatorvor-
richtung, z.B. eine Lichtmaschine in einem Kraftfahr-
zeug, eine für einen Startvorgang des Kraftfahrzeugs 
vorgesehene Batterie bevorzugt laden kann. Da-
durch kann eine ausreichend große Energiemenge 
für einen nachfolgenden Startvorgang der Brenn-
kraftmaschine bereitgestellt werden, auch wenn eine 
Betriebszeitdauer der Brennkraftmaschine nach dem 
Starten zu kurz ist, um die mindestens zwei Batterien 
wieder aufzuladen. Ebenso können die mindestens 
zwei Batterien zuverlässig geladen werden, wenn 
diese voneinander unterschiedliche Ladezustände 

aufweisen. Ferner ist das Vorsehen jeweils einer 
Gleichrichterschaltung für die mindestens zwei Batte-
rien sehr einfach.

[0007] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Ge-
neratorvorrichtung umfasst die jeweilige Gleichrich-
terschaltung jeweils mindestens einen Thyristor, der 
jeweils elektrisch zwischen dem Generator und der 
jeweiligen Batterie angeordnet ist. Der Vorteil ist, 
dass die Gleichrichterschaltung so sehr einfach steu-
erbar ist. Ferner kann der Thyristor sehr einfach eine 
gegebenenfalls vorgesehene Gleichrichterdiode in 
der Gleichrichterschaltung ersetzen. Der Thyristor 
kann einen geringen Durchlasswiderstand aufwei-
sen. Dadurch können Verluste gering sein.

[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung 
der Generatorvorrichtung ist elektrisch zwischen der 
jeweiligen Gleichrichterschaltung und der jeweiligen 
Batterie jeweils eine Messeinrichtung vorgesehen, 
durch die jeweils eine Größe erfassbar ist, die reprä-
sentativ ist für einen aktuellen elektrischen Lade-
strom, der der jeweiligen Batterie durch die Genera-
torvorrichtung zugeführt wird. Die Größe ist einer 
Steuereinheit zuführbar, die ausgebildet ist, abhängig 
von der Größe die jeweilige Gleichrichterschaltung 
so anzusteuern, dass das Laden der jeweiligen Bat-
terie mit einem jeweils vorgegebenen Ladestrom er-
folgt. Der Vorteil ist, dass der Ladestrom der jeweili-
gen Batterie geregelt werden kann. Dadurch kann die 
jeweilige Batterie mit einem günstigen Ladestrom ge-
laden werden, so dass die jeweilige Batterie zuver-
lässig geladen wird. Ferner ist die Generatorvorrich-
tung so sehr einfach.

[0009] In diesem Zusammenhang ist es vorteilhaft, 
wenn die Messeinrichtung ein Messwiderstand und 
die Größe ein Spannungsabfall über dem Messwi-
derstand ist. Der Vorteil ist, dass dies sehr einfach 
und preisgünstig ist.

Ausführungsbeispiel

[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im 
Folgenden anhand der schematischen Zeichnungen 
erläutert.

[0011] Es zeigen:

[0012] Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer Ge-
neratorvorrichtung, die mit zwei Batterien und einer 
Steuereinheit gekoppelt ist, und

[0013] Fig. 2 eine zweite Ausführungsform der Ge-
neratorvorrichtung.

[0014] Elemente gleicher Konstruktion oder Funkti-
on sind figurenübergreifend mit den gleichen Be-
zugszeichen versehen.
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[0015] Eine Generatorvorrichtung, z.B. eine Licht-
maschine in einem Kraftfahrzeug, umfasst einen Ge-
nerator 4 und eine Gleichrichtereinheit 1 (Fig. 1). Der 
Generator 4 ist als ein Drehstromgenerator mit drei 
Strangwickelungen u, v, w und einer Erregerwicklung 
G ausgebildet. Ferner können Erregerdioden 5 vor-
gesehen sein, die jeweils eine Strangwicklung u, v, w 
und die Erregerwicklung G elektrisch miteinander 
koppeln. Der Generator 4 kann jedoch auch anders 
ausgebildet sein.

[0016] Der Generator 4 ist elektrisch mit der Gleich-
richtereinheit 1 gekoppelt und die Gleichrichtereinheit 
1 ist mit einer ersten Batterie 2 und einer zweiten Bat-
terie 3 gekoppelt. Wird der Generator 4 angetrieben, 
z.B. durch eine Brennkraftmaschine des Kraftfahr-
zeugs, wird die durch diesen erzeugte elektrische 
Wechselspannung der Gleichrichtereinheit 1 zuge-
führt. Die Gleichrichtereinheit 1 ist ausgebildet zum 
Gleichrichten der zugeführten Wechselspannung. 
Die durch die Gleichrichtereinheit 1 aus der Wechsel-
spannung erzeugte Gleichspannung kann der ersten 
Batterie 2 oder der zweiten Batterie 3 zugeführt wer-
den.

[0017] Die Gleichrichtereinheit 1 umfasst für die ers-
te Batterie 2 und für die zweite Batterie 3 jeweils eine 
Gleichrichterschaltung 7, die für jede Strangwicklung 
u, v, w des Generators 4 jeweils einen Thyristor 8 auf-
weist. Der jeweilige Thyristor 8 ist elektrisch zwischen 
dem Generator 4 und der ersten Batterie 2 bzw. der 
zweiten Batterie 3 angeordnet. Die Gleichrichterein-
heit 1 umfasst ferner für jede Strangwicklung u, v, w 
des Generators 4 jeweils eine Gleichrichterdiode 9, 
die elektrisch zwischen dem Generator 4 und einem 
Massepotenzial 10 angeordnet sind.

[0018] Die Gleichrichtereinheit 1 ist mit einer Steu-
ereinheit 6 koppelbar. Die Steuereinheit 6 ist ausge-
bildet, den jeweiligen Thyristor 8 der Gleichrichter-
schaltungen 7 so anzusteuern, dass der ersten Bat-
terie 2 und/oder der zweiten Batterie 3 eine jeweils 
vorgegebene Energiemenge zugeführt wird. Die Thy-
ristoren 8 sind so ansteuerbar, dass die erste Batterie 
2 und die zweite Batterie 3 unabhängig voneinander 
geladen werden können.

[0019] Das Ansteuern des jeweiligen Thyristors 8
kann beispielsweise so erfolgen, dass der jeweilige 
Thyristor 8 jeweils so gezündet wird, dass dieser für 
mindestens eine Halbwelle der von dem Generator 4
erzeugten Wechselspannung leitend ist. Die der ers-
ten bzw. der zweiten Batterie 2, 3 zugeführte Energie-
menge ist dann beispielsweise durch eine jeweilige 
Anzahl der Halbwellen steuerbar, die die der ersten 
Batterie 2 bzw. der zweiten Batterie 3 zugeordneten 
Thyristoren 8 innerhalb einer vorgegebenen Zeitdau-
er leitend sind. Es ist jedoch beispielsweise ebenso 
möglich, der ersten Batterie 2 bzw. der zweiten Bat-
terie 3 die jeweils gewünschte Energiemenge durch 

eine Phasenanschnittsteuerung des jeweiligen Thy-
ristors 8 zuzuführen. Die der ersten Batterie 2 bzw. 
der zweiten Batterie 3 zugeführte Energiemenge ist 
dann über die jeweilige Phase steuerbar.

[0020] Fig. 2 zeigt eine zweite Ausführungsform der 
Generatorvorrichtung. Elektrisch zwischen der jewei-
ligen Gleichrichterschaltung 7 und der ersten Batterie 
2 bzw. der zweiten Batterie 3 ist jeweils eine Messein-
richtung vorgesehen, z.B. ein Messwiderstand 11. 
Die jeweilige Messeinrichtung ist ausgebildet, eine 
Größe bereitzustellen, die repräsentativ ist für einen 
aktuellen elektrischen Ladestrom, der der jeweiligen 
Batterie durch die Generatorvorrichtung zugeführt 
wird. Die Größe ist beispielsweise ein Spannungsab-
fall über dem jeweiligen Messwiderstand 11. Dieser 
Spannungsabfall über dem jeweiligen Messwider-
stand 11 wird der Steuereinheit 6 zugeführt. Die Steu-
ereinheit 6 umfasst vorzugsweise eine erste Regel-
einheit 12 und eine zweite Regeleinheit 13. Die erste 
Regeleinheit 12 ist mit dem Messwiderstand 11 und 
der Gleichrichterschaltung 7 gekoppelt, die der ers-
ten Batterie 2 zugeordnet sind. Entsprechend ist die 
zweite Regeleinheit 13 mit dem Messwiderstand 11
und der Gleichrichterschaltung 7 gekoppelt, die der 
zweiten Batterie 3 zugeordnet sind. Die erste Regel-
einheit 12 und die zweite Regeleinheit 13 sind ausge-
bildet, den jeweiligen Thyristor 8 so anzusteuern, 
dass das Laden der ersten Batterie 2 bzw. der zwei-
ten Batterie 3 mit einem jeweils vorgegebenen Lade-
strom erfolgt. Dadurch können die erste Batterie 2
und die zweite Batterie 3 unabhängig voneinander 
und gegebenenfalls gleichzeitig mit dem jeweils vor-
gegebenen Ladestrom geladen werden.

[0021] Die Generatorvorrichtung und entsprechend 
die Steuereinheit 6 können auch ausgebildet sein, 
mehr als zwei Batterien unabhängig voneinander zu 
laden. Die Generatorvorrichtung umfasst dazu für 
jede Batterie eine Gleichrichterschaltung, die durch 
die Steuereinheit 6 steuerbar ist. Entsprechend kön-
nen auch für jede Batterie eine Messeinrichtung und 
eine Regeleinheit vorgesehen sein.

Bezugszeichenliste

1 Gleichrichtereinheit
2 erste Batterie
3 zweite Batterie
4 Generator
5 Erregerdiode
6 Steuereinheit
7 Gleichrichterschaltung
8 Thyristor
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Patentansprüche

1.  Generatorvorrichtung zum voneinander unab-
hängigen Laden von mindestens zwei Batterien, die 
einen Generator (4) umfasst und ausgangsseitig 
elektrisch mit den mindestens zwei Batterien koppel-
bar ist und die für die mindestens zwei Batterien je-
weils eine Gleichrichterschaltung (7) umfasst, die je-
weils so ausgebildet und steuerbar sind, dass der je-
weiligen Batterie unabhängig von der jeweils mindes-
tens einen anderen Batterie von dem Generator (4) 
erzeugte Energie zuführbar ist.

2.  Generatorvorrichtung nach Anspruch 1, bei 
der die jeweilige Gleichrichterschaltung (7) jeweils 
mindestens einen Thyristor (8) umfasst, der jeweils 
elektrisch zwischen dem Generator (4) und der jewei-
ligen Batterie angeordnet ist.

3.  Generatorvorrichtung nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei der elektrisch zwischen der 
jeweiligen Gleichrichterschaltung (7) und der jeweili-
gen Batterie jeweils eine Messeinrichtung vorgese-
hen ist, durch die jeweils eine Größe erfassbar ist, die 
repräsentativ ist für einen aktuellen elektrischen La-
destrom, der der jeweiligen Batterie durch die Gene-
ratorvorrichtung zugeführt wird, und die einer Steuer-
einheit (6) zuführbar ist, die ausgebildet ist, abhängig 
von der Größe die jeweilige Gleichrichterschaltung 
(7) so anzusteuern, dass das Laden der jeweiligen 
Batterie mit einem jeweils vorgegebenen Ladestrom 
erfolgt.

4.  Generatorvorrichtung nach Anspruch 3, bei 
der die Messeinrichtung ein Messwiderstand (11) 
und die Größe ein Spannungsabfall über dem Mess-
widerstand (11) ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen

9 Gleichrichterdiode
10 Massepotenzial
11 Messwiderstand
12 erste Regeleinheit
13 zweite Regeleinheit
G Erregerwicklung
u, v, w Strangwicklung
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Anhängende Zeichnungen
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